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Großer Erfolg unserer Fernkampfflugzeuge?- ,

Tobruk
Die italienischen Heeresberichte der letzten Tage gaber

einen ungeschminkten und klaren Einblick in die außerordent.
lich schweren Kämpfe , die um das seit drei Wochen einge
schlossene Hafenstädtchen Tobruk an der Cyrenaika -Küste ge¬
tobt haben . Mit fünffacher Uebermacht und mit dem Einsatz
überlegener schwerer Artillerie und starker Bombengeschwa¬
der versuchten die englischen Afrikatruppen immer wieder
das unangenehmen Hindernis aus ihrem Weg zu weiterer
Vorstößen fortzuräumen . Wer die italienische Division unk
die wenigen Marinetruppen , die auf diesem schmalen, vor
Tausenden von Einschlägen zerwühlten Raum kämpften,
waren nicht gewillt , den australischen und neuseeländischen
Angrifsstruppen Churchills früher als in der letzten Minute
nachzugeben . Sie kämpften in zäher Verbissenheit um jeden
Fußbreit Wüstensand . Selbst als den Engländern nach einem
furchtbaren , die ganze Nacht hindurch dauernden Bombarde¬
ment von der See aus der Einbruch in die ersten Befesti¬
gungsanlagen des völlig isolierten Ortes gelang , gaben sich
die mit dem Blick nach allen Seiten kämpfenden Verteidiger
noch nicht geschlagen . Sie setzten die letzte Patrone und das
letzte Maschinengewehr ein . Auch ein im Hafen liegendes
altes italienisches Kriegsschiff wurde nicht niedergerungen,
jondern von den Italienern selbst versenkt . So gab es gewiß
schwere Verluste auf Seiten der tapferen Verteidiger . Weit
größere Lücken aber entstanden in den Reihen der immer
wieder anrennenden Engländer . Sie muhten selbst bekennen,
daß die Eroberung von Tobruk zu einem der blutigsten Ka¬
pitel der bisherigen englischen Offensive an der Cyrenaika-

ront wurde . Nicht das englische Mutterland , jondern dis
ominien brachten diese Opser . Inwieweit der gebrachte

Einsatz dem spät genug erreichten Ergebnis entspricht , wird
erst die Zukunft erweisen.

Nun wäre es grundfalsch , den von den Engländern erziel¬
ten Erfolg irgendwie vertuschen oder ableugnen zu wollen.
Wo ehrlich gejochten und von beiden Seiten unter höchstem
Einsatz von Menschen und Material gerungen wird , erübri¬
gen sich lügnerische Verdrehungskünste im Churchill -Stil.
Wir bedauern deshalb zusammen mit unserem italienischen
Bundesgenossen ganz gewiß den Fall von Tobruk . Wir er¬
kennen an , daß England damit einen verwendbaren Hafen
an der Cyrenaika -Küste gewonnen hat , der vielleicht nicht
am Tage , aber in der Nacht eine gewisse Schiffsverprovian¬
tierung der vorgeschobenen englischen Abteilungen erlaubt,
obwohl die von den Italienern im Hafen vorgenommenen
Zerstörungen die Engländer sicher bei besten Benutzung be¬
hindern werden . Aber wenn nun von der englischen Propa¬
ganda auch diesmal wieder der Versuch unternommen wird,
den Erfolg von Tobruk zu einem großen Sieg umzufälschen,
so vermag diese altbekannte Methode doch gleichfalls nur
das gleiche Kopfschütteln auszulösen . Wir misten aus dem
eigenen deutschen Kampf mit den Engländern und ihren
Verbündeten nur zu gut , wie wirkliche Siege ausjehen . Wir
haben deshalb auch klare Maßstäbe für unvermeidliche Rück¬
schläge , wie sie bei der englischen Ueberlegenheit an der Cyre-
naika -Front nicht zu vermeiden waren.

Gerade der verstärkte Einsatz deutscher Fliegerverbände
im Mittelmeer beweist sehr deutlich , mit welcher Entschlossen¬
heit von den Achsenmächten den Verhältnissen auf diesem
Kriegsschauplatz Rechnung getragen wurde . Auch wenn die
neuen deutsch- italienischen Fliegeraktionen sich selbstver¬
ständlich erst auf lange Sicht auswirken können , so haben
sie doch schon einen mehr als bitteren Wermutstropfen in
den Becher der englischen „Afrikafreuden " gegossen. Allein
die schweren britischen Schiffsverluste der letzten Wochen
übersteigen an strategischem Wert bei weitem die Wirkungen
der Niederringung von Tobruk . Im übrigen kann man nur
immer wiederholen , daß die wirklichen Kriegsentscheidungen
nicht im afrikanischen Sande , sondern auf ganz anderen
Kriegsschauplätzen fallen werden . Churchill selbst hat diese
Zonen mit einem „mörderischen Tal " verglichen , durch das
die Engländer noch wandern müssen.

viocy ein anoerer weoanke rann tn diesem Zusammenhang
offen ausgesprochen werden : auch wenn das italienische
Volk gegenwärtig die ständige Berennung seiner Kampf¬
linien durch zahlenmäßig stärkere Angrisfsverbände der
Engländer als eine Belastung empfindet und von Tag zu
Tag stärker danach brennt , die eingetretenen Rückschläge mit
gleicher Münze zu vergelten , so besteht doch kein Zweifel
daran » daß die italienische Siegeszuversicht durch die Kämpfe
her letzten Monate, die naturgemäß noch weitergehen , keine
Minderung erfahren hat . Gerade die letzte Zusammenkunft
des Führers mit dem Duce wurde in Italien als ein starker
Beweis für den harten und unerbittlichen Kampfwillen der
Achsenmächte aufgefaßt , der sich in keinem Augenblick durch
englische Truppen von irgendeinem vorgefaßten Ziele ab»
drängen läßt . Allein diese Sicherheit des Planens und
Durchführens entscheidet aber bei der strategischen Beurtei¬
lung der Eesamtlage . Diese ist auch durch Tobruk für die
Engländer nicht besser geworden . Aus den Tag der großen
Abrechnung wartet Deutschland und Italien mit Ruhe und
LnMlMenheit.

Der Wehrmachtsbericht
Zwei bewaffnete Handelsschiffe durch Fernkampfflugzeuge
versenkt . — Bombentreffer auf 12 OOO -BRT .-Frachter . —

Kriegswichtige Ziele in Ostküstenhafen bombardiert.

DNB Berlin, 24. Jan . Das Oberkommando der Wehr¬
macht gibt bekannt:

Deutsche Flugzeuge belegten im Verlause der bewaffneten
Aufklärung gestern kriegswichtige Ziele in einem Hafen der
britischen Östküste mit Bomben.

Fernkampfflugzeuge griffen zwei bewaffnete
Handelsschiffe mit zusammen 810» BRT . im Seegebiet west¬
lich I r l a n d s an und versenkten sie. Ein weiteres Schiff
von 5000 BRT . blieb brennend mit Schlagseite liegen,

An der englischen Ostküste wurden auf einem
Frachtschiff von 12 »00 BRT . nach Bombentresfern mehrere
starke Explosionen beobachtet.

Ein feindliches Flugzeug wurde im Luftkampf abgeschossen.

Der italienische Wehrmachtsbericht
Hartnäckiger italienischer Widerstand in Tobruk . — Erneu¬

ter Angriff des deutschen Fliegerkorps auf Malta.
DNB Rom, 24 . Jan . Der italienische Wehrmachtsbericht vom

Freitag hat folgenden Wortlaut : s
Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:
An der griechischen Front wurden bei Spähtruppunter¬

nehmungen Gefangene eingebracht und automatische Waffen er¬beutet . Unsere Flugzeuge haben feindliche Truppen mit Bom¬ben belegt.
In der Cyre « aika hat unsere Luftwaffe feiudliche motori-

perte Abteilungen gründlich mit Bomben und Maschineugewehr-feuer belegt. Die feindliche Luftwaffe hat Derna bombardiert.
8m We st teil vonTobruk haben unsere Widerstandsnesterden ganzen Tag dnrch hartnäckigen Widerstand geleistet.
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Der Mittelpunkt des Rittelmeers.
die erfolgreichen Angriffe deutscher und italienischer Flugzeuge
ws feindliche Kriegsschiffe im Zentrum des Mittelmeers sowie
mfkriegswichtige Ziele der Insel Malta haben die Aufmerksam¬
keit in hohem Matze auf die Stratze von SizUien — den Verbin-
iungsweg des westlichen und östliche« Mittelmeer » — gelenkt. In
ML« Weil « LüuM » Lier .die deutsche« Stukaanarifte hie eng- .

In Oftafrika find Kampfe zwischen unseren Einheiten «ub
feindlichen motorisierte« Verbanden an der Sudan -Front , sowie
in Somaliland an der Kenya -Front im Gange, an denen sich un¬
sere Luftwaffe stark beteiligte.

2m Aegäischen Meer überflogen feindliche Flugzeuge i»
der Nacht zum 23 Januar die Stadt Rhodos und warfen einigh
Sprengbomben ab. Es wurde leichter Schaden an einem Wohn¬
haus angerichtet. Opfer find nicht zu .berlagen.

Das deutsche Fliegerkorps hat erneut Ziele auf Malta angst
griffe«.

Der Fall von Tobruk
Tapfer gegen fünffache Uebermacht geschlagen i

Rom , 24. Jan . Die italienische Garnison von Tobruk, die di«
Aufgabe hatte , den Marsch des Feindes auszuhalten , hat sich
tapfer gegen eine fünffache Uebermacht geschlagen . Sogar die eng¬
lische Propaganda mußte, wie der diplomatische Mitarbeiter dek
Agenzia Stefani erklärt , in einer Radiosendung darauf hin,
weisen , dag ,chie Italiener noch zäher als bei Bardia gekämpft
hätten "

. Durch den heroischen Widerstand der italienischen Sol¬
daten , so schreibt Stefani weiter , seien die weit überlegenen
englischen Streitkräfte über einen Monat aufgehakten worden-
Hinzu komme noch, datz der Vorstoß der Engländer nach Westes
nicht die gleiche Bedeutung habe, wie der italienische Marsch nach
Osten gegen die Ziele des Nildeltas und des Suezkanals . In west¬
licher Richtung liege kein Objekt von gleicher Bedeutung . Di«
Einnahme von Tobruk ändere auch nichts an der durch die kürz-
liche Lust- und Seeschlacht von Sizilien geschaffenen Lage . In,
folge der bei diesem Gefecht erlittenen sehr schweren Verluste det
englischen Flotte scheine die Londoner Admiralität sich entschlossen
zu haben, keine Eeleitzüge mehr durch das Mittelmeer zu schicken,
sondern diesem kurzen , aber gefährlichen Weg jenen über sechs
Wochen längeren Umweg um Afrika vorzuziehen.

Italien führt , wie „Eiornale d 'Jtalia " erklärt , die ihm im
gegenwärtigen Augenblick des Krieges obliegenden Aufgaben,

fsms Schwergewicht der Streitkräfte des britischen Imperiumsdem sich noch „freie Franzosen" zur Verfügung stellten, auf sich zu
nehmen, mit Entschlossenheit , Energie und hohem Kampfgeist
durch . Tobruk habe weit länger als die ihm von den britischen
Meldungen zugebilligten zwei bis drei Tage nach dem Fall von
Bardia gegen eine mehr als fünffache Ueberlegenheit standgehal-ten . Nach dem Verlust von Bardia seien die Ereignisse von To¬
bruk zu erwarten gewesen und erwartet worden , die jedoch ausden Verlauf des Krieges ebenso wie auf die Kampfkraft und
Kampfentschlossenheit Italiens ohne Einfluß seien, da Italien
mehr denn je fest entschlossen sei, den Krieg bis zum siegreiche»Ende durchzuführen.

3m Londoner TrSnrviergebiet
Tausende von Pionieren und Jnstandsetzungstrupps tätig

Stockholm . 24. Jan . Mit Tausenden von Pionieren und In»
. standsetzungstrupps versucht man jetzt in London, wie der Korre-
s spondent von „Svenska Dagbladet " meldet, einigermaßen Ord¬

nung in die Trümmerhaufen zu bringen . Straßendecken würde»
! ausgebessert, Vombenkrater mit Erde aufgeschiittet und leichter
! Eebäudeschaden soweit als möglich repariert . An vielen Stellen,
l wo die Bomben Kanalröhren , Wasserrohre und andere unter-
^ irdische Leitungen völlig zerstörten, habe man , da eine schnelle

Wiederherstellung unmöglich ist . große Brücken mitten in den
i Straßen errichten müssen, aus denen sich jetzt der Verkehr über
s den tiefen Vombenkratern abwickelt. Vielfach würden ferner

Verkehrsumleitungen dnchgeführt, da zahlreiche Straßen so stark
! zerstört find , daß sie unpassierbar bleiben . Große gähnende Lö-
! cher seien in den Häuserreihen zu sehen . Viele Gebäude müßten

ganz und gar niedergerissen werden, da sie nur noch ein großes
Durcheinander eiserner Träger , Balken und von Mauerresten bil-

> deten . Der Verkehr der Londoner ' llntergundbahn sei an vielen
! Stellen in den Außenbezirken unterbrochen. Das Telephonnetz,
, das sich als eine der verwundbarsten Lebensnerven der Stadt ge-
! zeigt habe, könne nur langsam wiederhergestellt werden.

Englands Schiffsraumnot
Ankauf weiterer überalterter USA . -Frachter

! Washington , 24. Jan . Englands große Schiffsraumnot , ver-
! ursacht durch das Zupacken der deutschen Kriegsmarine und der
' Luftwaffe , geht erneut aus einer Mitteilung der Bundesschiff-
> fahrtsbehörde hervor . Sie gibt den Verkauf von weiteren zwölf
i Handelsschiffen , die seit dem Weltkrieg außer
s Dienst gestellt waren, an England bekannt. Der Ver-
s kaufspreis beträgt 2,8 Millionen Dollar für insgesamt 107 061
' Bruttoregistcrtonnen.
' Die USA .-Schifsahrtsbehörde überließ damit England ins-
s gesamt 49alteFrachtschiffe. Weiter bewilligte die Schisf-
s fahrtsbehörde den Verkauf einer größeren Anzahl von Frachtern
j und sonstigen Schissen an England durch Privatreedereien . Ein
- englisches Kaufangebot für Ä) weitere Frachtschiffe lehnte di«

« »ndessKiftabttsbebürbe «b.
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Er war zu offenherzig
Der englischeOberstleutnant » ingham seines Postens

enthoben
Stockholm . 2t . Jan . Der englische Kriegsminister gab im Un¬

terhaus bekannt, daß Oberstleutnant R . C. Bingham seines Po¬
stens als Kommandeur der Ofsiziersanwärterschule enthoben
morden ist. Bingham hatte vor einigen Tagen in einem Brief an
die „Times " die Ansicht vertreten , das, die aus der englischen
Mettel - und Arbeiterfchicht hervorgegangenen Osfiziere ihren
Aufgaben nicht gewachsen feien und ein .-n krassen Gegensatz zu
den Offizieren der Aristokratie und der Feudalschicht bildeten . .

Diese offenherzigen Auslassungen paß n natürlich in diesem
Augenblick absolut nicht in den Kram d Plutokratenclique , die ^
Mch gerade jetzt, wo ihr das Wasser imn höher an den Kragen !
« eigt, krampfhaft bemüht, der englisch , Bevölkerung Traum-
Milder ihrer sozialen und vollsverbundi. .i Einstellung vozugau- i

Pein . So blieb Lhnrchlll und seinen L .abanten angesichts des >
Mntrüstungssturmes , den Binghams Ausführungen in den zur !
iZeit so umworbenen Volksschichten ausgelöst hat , nichts anderes i

Wrig , als den Siindenbock in die Wüste zu schicken, wo ihm jedoch l

Gestimmt ein einträglicher Posten in der Rüstungsindustrie offen-
Dicht, denn — ein Plntokrat kratzt dem anderen bestimmt nicht
d̂ie Augen aus.

Mas ist aus Frankreich » Gold geworden?
Paris , 21 . Jan . „Was ist aus den 1l>l> Milliarden französischen

Goldes geworden? " fragt die Korrespondenz „Inter -France" am
Donnerstag in einem Artikel und erinnert zunächst an die Worte
des Marschalls Petain dem Korrespondenten der „Neuyork Ti¬
mes" in Vichy gegenüber, daß Frankreich ohne Gold und De¬
visen sei.

Die Tatsachen seien folgende : Noch 1910 habe Frankreich etwa -
115 Milliarden in Gold besessen . Es sei unmöglich , daß diese !

jEumme in der Zeit von Mai bis Juni in Nichts zerflossen sei . !
Die Käufe im Auslach könnten das Verschwinden des Goldes ^
nicht erklären. Wie komme es aber, daß Frankreich im Mai 1910
»och 10 Milliarden in Gold besessen habe und heute nichts mehr? !
Man wisse zwar, daß das Gold aus dem Mutterlande abtrans - !
portiert wurde und daß ein Teil davon wahrscheinlich nach Dakar
gekommen sei . Damit könne man auch de« Angriff der Engländer
auf Dakar erkläre».

Ein anderer Teil des Goldes aber, der in die USA . gegangen
»sei, hätte doch das Eigentum Frankreichs bleiben müssen . Hier ,
berühre man die französisch- englischen Beziehungen und die von
Dem früheren Ministerpräsidenten Reynaud, als er noch Fi - !
manzminister Daladiers war , England gegenüber eingegangenen §
Verpflichtungen. Habe er, so fährt die Korrespondenz fort , das ,
skold Frankreichs unter der Bedingung an die USA . gegeben , !
daß England jetzt seine Einkäufe in Amerika mit dem franzö¬
sischen Gold machen könne ? Es sei noch lange nicht alles klar über !
die Abkommenzwischen Reynaud und Großbritannien vom -
12. Dezember 1339 und dem 28. Mai 1940. Reynaud habe eine !
gemeinsame Einsetzung der wirtschaftlichen und finanziellen i
Hilfsquellen der beiden Länder vorgesehen. Der offizielle Text !
erwähne aber nicht dse Verschiebung des französischen Goldes. Es
könne jedoch die Möglichkeit bestehen , daß Geheimklauseln in
diese Verträge ausgenommen wurden , die bisher nicht zur Kennt¬
nis der französischen Oefsentlichkeit kamen . Man könne noch wei¬
ter gehen und fragen , ob Großbritannien nicht ganz oder teil¬
weise sich das Recht über dir Verfügung des französischen Goldes
gesichert habe. Wenn es so sei, könne man die Morte PLtains
»«greisen, daß Frankreich weder Gold noch Devisen besäße.

Parthenon-Marmor bleibt in England!
Berlin , 24 . Jan . Nach einer Meldung des englischen Nach- !

richtendienstes fragte die konesrvative Abgeordnete Miß Cazalett >
Im Unterhaus an , ob der Premierminister einen Gesetzentwurf !
!«inbringen werde, um die Rückgabe des Marmors von El- i
!gin bei Beendigung der Feindseligkeiten „als Zeichen der An- >
Erkennung für den großartigen Widerstand Griechenlands gegen !

ldie Aggression" zu gestatten. Attlee erteilte hierauf den schrift - !
jlichen Bescheid, daß die Regierung sichnicht vornehme, einen Ge - j
jsetzesvorichlag zu diesem Zweck einznbringen.

Antoneseu an alle Rumänen
Tagesbefehl Horja Simas an die Legionäre

DNV Bukarest , 24. Jan . Staatsfiihrer General Antoneseu
hat sich in einem Ausruf an alle Rumänen gewandt , in dem er

angesichts der verwickelten innerpolitischen Lage, die sich aus
Grund von Unstimmigkeiten zwischen Negierung und gewissen
Kreisen der Legionäre im Zusammenhang mit dem Wechsel in
der Leitung des Innenministeriums ergeben hat , das rumäni¬
sche Volk ausfordert, sich fest hinter ihn als den unerschütter¬
lichen Verteidiger des Landes zu stellen . Zusammen mit den
Legionären würde eine Regierung zuverlässiger und fähiger
Menschen gegründet werden.

Der Führer der Eisernen Garde, Horia Sima, hat seiner¬
seits einen Tagesbefehl an die Legionäre erlaffen, in dem er
Hststellt , daß sich die innerpolitische Lage zu klären beginnt . 2m
Interesse der Skaatsautorität forderte er die Legionäre auf, ihr
Normales Leben unverzüglich wieder aufzunehmen und gab sei«
»er Hoffnung Ausdruck, daß in kürzester Zeit im Lande wieder
vollkommen Ruhe und Ordnung hergestellt sei.

In einem späteren Aufruf an das rumänische Volk konnte
General Antoneseu seststellen, daß dieAutoritätdesStaa-

§1 « s überall herge st eilt wäre. Der Staatsfiihrer schloß
daran den Appell zur Einigkeit aller Rumänen um die Staats-
«utorität , die Armee, das Land und den König. In einem Ta¬
gesbefehl an die Armee sprach General Antoneseu sodann seine
Anerkennung für die Haltung der rumänischen Truppen aus,
welche die Ordnung im ganze » Lande schnell wiederherzustellen
halfen . Durch ein Dekret wurde die Ablieferung aller Waffen
angeordnet , die sich im Besitz von Zivilpersonen befinden. Gleich¬
zeitig wurden alle öffentlichen Versammlungen und Zusammen¬
künfte verboten.

Eine Verlautbarung des Gcneralstabschefs der Armee bezeich¬
ne : die Nachrichten einer gewissen Auslandspreise als plumpe
Lügen , wonach Angehörige der rumänischen Armee ihre Pflich¬
ten nicht erfüllt hätten.

Inzwischen geht das Leben in Bukarest wieder seinen norma¬
len Gang.

Plulokratie in Reinkultur
- Das wahre Gesicht des heutigen England

Stockholm , 24. Jan . Auf der ersten Seite einer der letzten

Nummern des Londoner „News Chronicle" erschien folgende grog

ausgemachte Zuschrift eines Lesers aus Faversham in der Gra,-

schast Kent - Am 26 . Dezember 1910 ritten über zwanzig Herren
und Damen der Gesellschaft hinter einer Hundemeute durch ein

Niibenfeld und zerstörten einen Teil dieses Feldes . Am 28 . De¬

zember führte ihr Weg über ein Feld mit keimenden Bohnen,

wodurch ganz beirächlliche Schäden hervorgerufen wurden . Die

Pferde dieser Leute sahen nicht danach aus , als ob sie unter

irgendwelchen! Futtermangel zu leiden hätten . ^>ch könnte aus
meiner Farm mit Leichtigkeit siir Pferde und Reiter sehr nütz¬

liche Arbeit finden . Wenn mau ihr Treiben mitansah , konnte

man wirklich einen Augenblick glauben , der Krieg sei vorbei .
"

Die Schriftleiiung des „News Chronicle " bemerkt zu dieser

Zuschrift : „Dieser Brief wirst ein so bemerkenswertes Licht aus
die landwirtschaftliche Seite der Kriegsanstrengung Englands,

daß wir es für nötig hielten , sie auf unserer ersten Seite zu
veröffentlichen."

Unbequeme Aegypter vor dem Kriegsgericht
3VÜ Nationalisten verhaftet

Beirut , 24. Jan . Auf Veranlassung des englischen Polizeichess !
in Kairo , Sir T . W . Ruffell, wurden , wie jetzt aus Kairo be- ^
kannt wird , in Kairo und verschiedenen Provinzstädten 300 Mit - >

glieder der Nalivnalistenpartei „Junges Aegypten" (Masr ak'
^

Fattat ) verhaftet Unter den Verhafteten befindet sich ein Lehrer !
der Mohammedanischen Universität in Kairo , Al Azhar , Scheich !
Taufilk Kamel el Malt . Kürzlich wurde eine geheime Versamm- !

lung der Partei in den Steinbrüchen von Schibin el Kanatir
(nördlich von Kairo ) ausgehoben , wobei große Mengen von
Sprengstosfen gefunden worden sein sollen .Andere Spuren sollen
nach Minieh in Oberägypten führen , wo angeblich im Hause
eines Beamten und Angehörigen der Partei , Mahmud Kadri,
Waffen gefunden wurden . Die Verhafteten wurden vor das
Kriegsgricht gestellt.

Japanische Erklärung vor der Presse
Tokio , 24. Jan . Der Chef des Informationsbüros der Regie¬

rung , Gesandter Jto, erklärte der Presse gegenüber, daß die
Verlängerung der Mandaie der Reichstagsabgeordneten um ein
Jahr und die Aufschiebung der Neuwahlen als Maß¬
nahmen zu betrachten seien, alle innerpolitischen Aus¬
einandersetzungen zu beenden. Denselben Zweck ver¬
folge die Zurückziehung mehr als der Hälfte der Gesetzesvor¬
lagen , um den Reichstag sobald als möglich zu beenden. Der Re¬
gierung sei nun Gelegenheit gegeben, mit Unterstützung des
Reichstages und gewissen Vollmachten alle Kräfte zu entfalten,
um innen - und außenpolitische Fragen rasch zu lösen . Vordring¬
lich sei vor allem die Beendigung des China -Konfliktes.

Die Hurricane wollte ausreißen!
Ssi das Schicksal ereilte sie doch. — Unsere Jäger wachen

am Kanal
Von Kriegsberichter H. Eehm

DRV . . ., 24. Jan , (PK ) Auch in diesen Tagen und Wochen,
in denen das Schwergewicht der deutschen Luftangriffe gegen
England aus den Nachteinsätzenunserer Kampsverbände und den
Einsätzen der Fernbomber ruht , müssen unsere Jäger dauernd
auf der Wacht sein . Besonders hier am Kanal , der englischen
Küste am nächsten gelegen, dürfen sie ihre Wachsamkeit auch nicht
für einen Tag oder für eine Stunde außer Acht lassen , damit
kein englischer Flieger in unser Gebiet einfliegen kann.

Das ist keine leichte Ausgabe, besonders wen» die Wolkendecke
so dicht ist wie an diesem Tage und den feindlichen Fliegern
Schutz gewährt . Aber irgendwo muß der Tommy ja einmal durch
die Wolken schauen , wenn er etwas sehen will , und dann sind
unsere Jäger ihm auch gleich auf den Fersen . So war es auch

! heute wieder, als Oberfeldwebel Stechmann mit einer Rotte
! Messerschmitt -Jäger seinen neunten Abschuß erzielen konnte.

„Wir flogen unseren vorgeschriebenen Kurs ", berichtete er,
nachdem er die Glückwünsche seiner Kameraden zu dem neuen
Abschuß entgegengenommen hatte , „als ich plötzlich zwischen den
Wolken einen dunklen Punkt entdeckte. De« Punkt wollten wir
uns natürlich mal ansehen, flogen drauf zu und stellten fest, daß
es eine Hurricane war , die sich offenbar im Schutze der Wolken-
bänkc zu uns rüber schleichen wollte. Vielleicht wollte sie mal
sehen, was wir so machen und wie es Lei uns aussteht . Na , den
Spaß haben wir ihr dann gründlich verdorben . Ich griff sofort
an , worauf die Hurricane sich sofort auf Eegenkurs legte und
auszureitzen versuchte . Aber unserer schnellen ME 109 konnte sie
natürlich so leicht nicht entkommen. Schon saß ich auf Schußent¬
fernung dran und drückte auf die Knöpfe meiner Bordwaffen.
Doch der Engländer war auch kein schlechter Flieger und zog
im letzten Augenblick links weg , so daß meine Garbe neben ihm
in die Luft prasselte. Dafür kam jetzt mein Rottenkamerad zum
Schuß , jedoch auch seine Garbe verfehlte ihr Ziel . Inzwischen
hatte ich aber meine Maschine wieder in gute Angriffsposttio«
gebracht und sah nun für einige Augenblicke die Kokarden des
Engländers ganz dicht vor mir . Da genügte nur ein einzige«
Feuerstoß. Dann verlor die Hurricane plötzlich ihre rechte Trag¬
fläche und stürzte senkrecht in den Kanal ."

Das war der neunte Abschuß des Oberfeldwebels , nachdem er
>m Laufe des letzten halben Jahres schon einen Bristol -Blen-
Heim-Bomber über dem Kanal abgeschossen hatte . Kaum eia»
Stunde war vergangen , da landete Oberstleutnant Mölder »
auf unserem Feldflugplatz und stattete den Männern unserer
Staffel einen kameradschaftlichen Besuch ab.

Natürlich ließ er sich alle Einzelheiten des Abschusses ausfiihr-
lich berichten und beglückwünschte den erfolgreichen Oberfeld¬
webel zu seinem neuen Abschuß. Dann wurden noch eine ganz«
Weile Erfahrungen ausgetauscht, bevor Oberstleutnant Mölders
sich wieder verabschiedete und unserer Staffel weiterhin gut«
Erfolge wünschte . Für uns war dieser Besuch wieder emmal ei«
schönes Zeichen für den kameradschaftlichen Zusammenhalt unter
allen deutsche« Jagdfliegern , die hier an der Kanalküste fßr
Deutschland di . Wacht ballen.

„Schutzmisfion" der USA.
Handelspolitische Interesse » der Vereinigten Staaten

! in Südamerika
Auf die Glaubwürdigkeit der These , mit der Washington da»

Ermächtigungsgesetz über die Hilfe an England begründet , näm¬
lich, daß es gelte, durch Unterstützung Großbritanniens die riili«
tärische Sicherheit der Vereinigten Staaten und der gesamten
westlichen Hemisphäre zu gewährleisten , wirft ein bezeichnendes
Schlaglicht eine Aeutzerung des Marineministers Knoxvor dem
Auswärtigen Ausschuß des Repräsentantenhauses . Das Ermächti¬
gungsgesetz , so wiederholte Knox die Behauptung Roosevelts und
des Staatssekretärs des Auswärtigen Hüll , liegt im Interesse
der Verteidigung der Vereinigten Staaten , jedoch nicht der Ver¬
einigten Staaten allein . Was alles Knox unter Verteidigung der
USA . begreift , zeigen, wie die „Köln . Zeitung " ausführt , die
handelspolitischen ErwSgungen, die er zur Stützung

^ der Vorlage anführte . Südamerika sei das reichste Rohstoffland
i der Welt , es sei dünn bevölkert, und wenn England den Krieg

verlöre , würde Hitler in der Lage sein , billige Erzeugnisse nach
! Südamerika im Tauschhandel für Rohstofse zu liefern . Südame¬

rika sei nicht stark genug, um eine derartige Durchsickerung ab¬
zuwehren . Die „Neuyork Times " gibt noch eine sehr bemerkens¬
werte Ergänzung zu diesen Aussagen des Marineministers . Er
habe auch die sofortige Bildung einer interamerika nische«
Zollunion befürwortet . Jede Zollschrankezwischen den ameri¬
kanischen Ländern solle aufgehoben und die amerikanischen Län¬
der sollten „mit wirtschaftlichen Stahlbanden " an die Vereinigten
Staaten geschmindet werden . ^

Man sieht , der Marineminister weiß die „Ideale "
, die Roofe«

»velt und Hüll so beweglich vorgetragen haben — Sicherung der
Demokratie, der Freiheit , der Moral , der Humanität —, geschickt
mit den geschäftlichen Interessen der Vereinigten Staaten zu ver¬
binden . Mögen manchem Geschäftsmann in den USA . die „ idea¬
listischen " Momente nicht eingehen, so würde ihn , das war wohl
der Zweck der materialistischen Nuance in den Darlegungen de»
Marineministers , der Handelsvorteil von der Zweckmäßigkeit der
„Leih- und Paktvertrages " überzeugen . Eeradeswegs aus der
Monroe -Doktrin leitet Knox also auch eine handelspolitische
Schutzmission der Vereinigten Staaten gegenüber den südameri¬
kanischen Ländern her . Eine nach den Interessen der Vereinigte«
Staaten zugeschnittene interamerikanische Zollunion könnte na¬
türlich auch ungünstige Rückwirkungen aus die englisch -südameri¬
kanischen Handelsbeziehungen ausüben . Aber das ist kaum di«

. Sorge des Marineministers und derjenigen , für deren Interesse»
er spricht . Die Gelegenheit ist, so meint er, für die Vereinigte»
Staaten günstig, und wenn mit der „Durchsickerung " durch billige
deutsche Erzeugnisse zugleich der Wettbewerb Englands aus-

! geschaltet wird , um so besser. Aber fassen die südamerikanische»
Staaten den „Pan -Amerikanismus ", den Knox politisch und
wirtschaftlich in diesem Augenblick zu praktizieren Vorschlags
ebenso auf wie er, und sind sie bereit , durch eine Zollunion di«
Einfuhr billiger Jndustrierzeugnisse aus Deutschland und au«

§ anderen Staaten und den Absatz ihrer Rohstoffe dorthin zuist
Vorteil der Vereinigten Staaten — die ihnen diese Rohstoffe
nicht abnehmen — zu opfern? Die handelspolitischen Tendenzest
in den südamerikanischen Ländern sprechen nicht dafür , daß bist
südamerikanischen Länder gewillt seien , ihre Interessen auf dem

! Neuyorker Altar zu opfern , wo ihnen als Gegengabe „militärischst
! Sicherheit" geboten werden soll, Sicherheit gegen eine Bedrohung,!
I die in Wirklichkeit aber gar nicht existiert, vielmehr nur kon-
! struiert wird, um politische und, wie die Offenheit de^
! Marineministers erkennen läßt , wirtschaftliche Geschäfte z«
! machen.

Am Todestage von Herbert Rorkus
DRV Berlin , 24 . Jan . Am Freitag gedachte die Jugend Erotz-

deutschlands ihres um die Einheit und Stärke des Reiches gefal¬
lenen Kameraden Herbert Rorkus . Reichsjugendführer Artur!
Axmann, in dessen Gefolgschaft Herbert Rorkus in den Iah » !
reu des Kampfes marschierte, legte am Grabe und an der Mord-
stclle des jungen Blutzeugen der nationalsozialistischen Bewe¬
gung einen Kranz nieder . Am Abend war die Führerschaft dest
Hitler -Jugend Berlins in den historischen Pharus -Sälen ver¬
sammelt . Im Rahmen einer Feierstunde sprach der Reichsjugend-
fiihrer über den Sinn des Opfers dieses jungen Mitkämpfers der
Kampfzeit . Im besonderen betonte er die Bedeutung des Ein¬
satzes der Kampfzeit für das Geschehen unserer Tage . Für all»
Zukunft werde Rorkus der jungen Generation ein leuchtendes
Symbol bedingungslosen Opfers für das Reich sein . Am Anfang
aller Erfolge habe immer das selbstlose Opfer gestanden. Dies
gelte auch besonders in diesen Wochen , da das Reich zum enb
scheidenden Endkampf um die Freiheit Europas antritt.

Kleine Nachrichten aus aller Wett .
Reichsminister Dr . Goebbels empfing am Freitag im Bei¬

sein des Generalkommistars z . b . V . Schmidt den Leiter der
nationalsozialistischen Bewegung in den Niederlanden,
Adrian Anton Mustert, zu einer längeren Unterredung.

„Trutzburg des Willens der Führung ." Im Verlaus seiner
gegenwärtigen Informationsreise durch das Eeneralgouver-

! nement übergab Eeneralgouverneur Reichsleiter Dr . Frank
in Lublin das „Haus der Nationalsozialisten" seiner Bestim-

! mung. Dieses Haus wird fortan nicht nur den verwaltungs-
z mäßigen, sondern auch den ideellen Mittelpunkt der natio»
! nalsozialistischen Führungsarbeit im östlichen Distrikt des

deutschen Machtbereiches bilden. Dem Willen des Führers
entsprechend , daß das Generalgouvernement immer deutsch
bleibe, soll dieses Haus der Nationalsozialisten eine Trutz¬
burg sein , darüber hinaus sei es auch eine Trutzburg für da«
Ringen der Nation.

Ein Opfer des Sturms . Der kleine spanische Fischdampfer
„Medillar 1" ist in der Nähe von Tirifa infolge des heftigen
Sturmes gesunken . Fünf Mann der Besatzung werden ver¬
mißt.

Schweres Eisenbahnunglück auf einem Pariser Vorort-
bahnhof. Ein schweres Eisenbahnunglück ereignete sich in
dem Pariser Vorortbahnhof Sartrouville , wo ein Eiiterzug
dem Schnellzug Paris - Mantes in die Flanke fuhr . Sieben
Wagen des Schnellzugesentgleisten und drei von ihnen wur¬
den zermalmt . Nur dem Umstand, daß die Personenwagen
wenig besetzt waren , ist es zu verdanken, daß wenige Men¬
schenleben in Mitleidenschaftgezogen wurden . Bis jetzt wur¬
den unter den Trümmern ein Toter und vierzehn Verletzte
her»orge-ogen . Der Eisenbahn»erkehr ist nur wenig gestört -!
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Wichtiger aus der Sazialuersichermg j
Verjährungsfristen aller Versicherungszweige laufen erst !
»ach Kriegsende ab. — Wieder freiwillige Krankenversiche¬
rung möglich. — Anwartschaften auf Renten erlöschen wäh¬

rend des Krieges nicht.
Berlin , 24. Jan . Die Reichsregierung hat am 18. Januar 1941

ein vom Reichsarbeitsminister vorgelegtes Gesetz über weitere
Maßnahmen in der Reichsversicherung aus Anlatz

'des Krie¬
ges beschlossen (RGBl , l, S . 34) Das Gesetz bringt verschie¬
ben « wichtige Verbesserungen, von denen folgende hervorgehoben
seien:

Für die Bersicherungszweige, buch die Arbeitslosenversiche¬
rung, gilt die Bestimmung, datz alle Verjährungsfristen und
Ausschlutzsristen für die Anmeldung von Ansprüchen frühesten»
mit dem aus das Kriegsende folgende Kalenderjahr ablaufen.

In der Krankenversicherung läßt das Gesetz die Gewährung
von Mehrleistungen , die nach den Notverordnungen erheblich
eingeengt waren , wieder in einem vom Reichsarbeitsminister zu
bestimmenden Umfange zu.

Wer vor der Versicherungspflicht befreit war , konnte bisher
nicht freiwilliges Mitglied einer Krankenkasse werden ; das neue
Gesetz ermöglicht dies jetzt. Bereits von der Versicherungspflicht
Befreite können noch bis zum 39. Juni 1941 bei der zuständigen
Krankenkasse die Weiterversicherung beantragen.

Erweiterte Leistungen find für Versicherte vorge¬
sehen, die an einer ansteckungsfähigen Geschlechtskrankheit lei¬
den . Sie erhalten ebenso wie ihre berechtigten Familienangehö¬
rigen zeitlich unbegrenzte Krankenpflege und, wenn dies wegen
der Krankheit erforderlich ist, auch freie Krankenhausbehandlung.
Die Kosten für Arznei , Verbands - und kleinere Heil- und Hilfs¬
mittel werden von der Krankenkasse in vollem Umfange getra¬
gen. Eine Krankenscheingebiihr oder ein Arzneikostenanteil sind
nicht zu entrichten.

. In der Rentenversicherung ist Voraussetzung eines Renten-
«nspruches unter anderem die Erhaltung der Anwartschaft . Sie
gilt als erhalten , wenn beim Eintritt des Versicherungsfalles
die Hälfte der Versicherungszeit mit Beiträgen belegt ist (Halb-
dcckung) . Das neue Gesetz bestimmt zugunsten der Versicherten,
datz für die H a l b d e ck u n g die Zeiten , in denen der Versicherte
während des Krieges Kriegs -, Sanitäts - oder ähnliche Dienste
leistet, nicht mitgezählt werden , wohl aber die etwa hierfür ent¬
richteten Beiträge . In der Zeit vom 27. August 1939 bis zum
Ablauf des auf das Kriegsende folgenden Kalenderjahres er¬
löschen die Anwartschaften überhaupt nicht.

Während Versicherte, die eine Invalidenrente beziehen wollen,
die Erfüllung einer bestimmten Wartezeit Nachweisen müssen,
gilt nach dem neuen Gesetz bei Versicherte « , die während des
Krieges als Soldaten gestorben oder infolge einer Beschädigung
bei besonderem Einsatz oder einer Wehrdienstbeschädigung Inva¬
lide (berufsunfähig ) geworden ist . die Wartezeit ohne weiteres
als erfüllt , Ferner wird den Versicherten, die während des Krie¬
ges — ohne Kriegsteilnehmer zu sein — durch feindliche Maß¬
nahmen an der Rückkehr aus dem Auslande verhindert sind , die
Zeit ihrer Anwesenheit — längstens vom 26 . August 1939 bis
zum Ablauf des Kalenderjahres , in dem der Krieg endet —, aus
die Wartezeit angerechnet. Das Gesetz gibt weiter deutschen
Staatsangehörigen oder Volksdeutschen , die nach dem 28 . August
1939 aus dem Ausland in das Reichsgebiet heimkehren, bis zum
vollendeten 88. Lebensjahr die Berechtigung zum freiwilligen
Eintritt in die Rentenversicherung.

Für den Rentenbezug sind zwei Bestimmungen wichtig:
Renten , die wegen Invalidität oder Berufsunfähigkeit gewährt
worden sind , dürfen nicht deshalb entzogen werden oder ruhen,
weil der Berechtigte während des Krieges erneut eine Tätigkeit
ausübt . Ist der Versicherte nach dem 28. August 1939 gestorben,
fo ist für die Dauer des Krieges der Beginn der Hinterbliebenen¬
renten nicht mehr von dem Tage der Antragstellung abhängig;
die Rente beginnt vielmehr mit dem Ablauf des Sterbemonats.
' Aus den Sondervorschriften für Handwerker ist namentlich her¬
vorzuheben, datz auf Grund eines vor dem 1 . Juli 1939 — im
Gebiet der Freien Stadt Danzig vor dem 1 . Januar 1949 — ab¬
geschlossenen Lebensversicherungsvertrages , der den Vorschriften
des Handwerkerversorgungsgesetzesnicht genügt , gleichwohl Ver¬
sicherungsfreiheit oder Halbversicherung mit Wirkung vom In¬
krafttreten der Handwerkerversorgung geltend gemacht werden
kann , wenn der Vertrag vor dem 1. April 1941 dem geltenden
Recht angepatzt wird.

Sondermarke mit dem Kopf des Führers und des Duce
Am 39. Januar läßt die Deutsche Reichspost bei sämtlichen

Postämtern und Amtsstellen eine Sondermarke ausgeben , deren
Markenbild den Kckpf des Führers und des Duce trägt.

Durch das neue Wertzeichen wird die deutsch - italie-
n - sche Waffenbrüderschaft im gegenwärtigen gemein¬
samen Abwehrkampf der beiden europäischen Nationen vor aller
Welt in besanderer Weise hervorgehoben und sinnvoll dargestellt.
Das Wertzeichen zu 12 Pfg . und einem Zuschlag von 38 Pfg -,
der dem Kulturfonds zuflietzt . wurde von Professor Richard Klein
i» München nach Lichtbildern des Reichsbildberichterstatters
Professor Heinrich Hosfmann entworfen . Auch die italienische
Postverwaltung gibt demnächst eine Markenreihe von sechs Wer¬
ten in ähnlicher Aussiihrung heraus , deren Markenbild neben
den Köpfen des Führers und des Duce je einen deutschen und
«inen italienischen Soldaten zeigen wird.

Wer will Marineoffizier werden?
Das Oberkommando der Kriegsmarine stellt zum 1 . Mai 1941

Offiziersanwärter für di« Verwaltungsoffizierslaufbahn de«
Kriegsmarine ein . Bewerber hierfür müssen Schüler höherer oder
diesen gleichzuachtenden Lehranstalten sein und nach dem bis4
herigen Schuljahrbeginn zu Ostern 1941 in di« 8. Klasse versetzt
« erden. Sie können sich sofort bei der Inspektion des Bildung«
» rsens der Marine , Annahmestelle, in Kiel melden. Sofern si«
von der Inspektion de» Bildungswesens der Marine angenom¬
men sind und ihre zuständige Schulbehörde Führung und Leistung
»lr ausreichend anerkennt , erhalten sie nach ihrer Einstellung
das Reifezeugnis . Auskunst erteilen die Marineoffiziere bei de»
-»ständigen Wehrbezirkskommandos.

3m Februar jeder «in Buch für die Büchersammlung!

Aus Stadt und Land
Alteusteig , den 25. Januar 1941

Kretsbauernsührer Kalrnbach 60 Jahre alt
Am heutigen Samstag begeht Kreisbauernführer

und Bürgermeister MichaelKolmbach inEgenhau-
s e n seinen 60 . Geburtstag . Das ist ein Grund, dieses 1
verdicnten Mannes zu gedenken und ihm die besten j
Wünsche für sein ferneres Wohlergehen zum Ausdruck
zu bringen.

Michael Kalrnbach hat sich wie selten einer für die
landw . Belange eingesetzt und ist mit den ihm gestellten
immer größeren Ausgaben gewachsen . Gewachsen vom
tüchtig arbeitenden Bauern als Nachfolger seines noch
in bester Erinnerung sich befindlichen Vaters als Ge¬
meindepfleger und von diesem zum Bürgermeister. Ge¬
wachsen aber auch als Kämpfer für die Interessen der
Bauern . Er wußte schon früh , wo den Bauern der
Schuh drückte und arbeitete führend mit, als es galt
einen geregelten Absatz für die Milch der bäuerlichen
Schwarzwaldgemeinden seiner Heimat zu schaffen bei
Gründung der Milchtiefkühlanlage in Altensteig und
Eil stütz auf den Milchhof in Pforzheim zu bekommen.
Sein Werk war es auch mit, als es galt, durch die
Gründung einer Bezugs - und Absatzgenossenschaft in
Altensteig bäuerlichen Bezug und Absatz zu regeln. Und
so arbeitete er bei allen wichtigen, einschlägigen Fragen
der Landwirtschaft mit, die zu fördern oder zu be¬
kämpfen waren . Ueberall war er der stille überlegende
Mann, der aber, wenn es not tat keine Mördergrube
aus seinem Herzen mochte und mannhaft für seine
Ueberzeugung und seine , Aufgabe eintrat, keinem zu lieb
und keinem zu leid . So wnr er denn auch der richtige
Mann, als der Reichsnährstand nach dem Umschwung
seine Aufgabe vom Führer zugewiesen bekam und er
zum Kreistauernführer des Kreises Nord bestimmt wurde.
Er hat als solcher unendlich viel gearbeitet und große
Opfer gebracht bei Beratungen , vielen Versammlungen,
in denen er referierte , immer im Interesse der Bauern¬
schaft und der Ernährung des deutschen Volkes. Dank¬
bar wollen wir deshalb heute seiner unermüdlichentreuen
Arbeit gedenken und wünschen , daß er bei guter Gesund¬
heit seine reichen Erfahrungen, sein Wissen und Können
als Kreisbouernsührerrecht langem den Dienst der Land¬
wirtschaft und als Bürgermeister in den Dienst seiner
fortschrittlich geleiteten Gemeinde stellen kann.

Wehrversammkungen.
Von militärischerSette w rd mitgeteilt, daß die Wehrversamm-

luvgen >m W ' hime '.debeziik Calw in der Zeit vom 31 . Januar
bis 14 . Februar ds . Js . ftatlfinden.

An den Wehrversammlungen haben teilzunehmen:
Alle gedienten Wehrpflichtigen des Bcurtaubtenstandes des
H , eres , der Luftwaffe, der Kriegsmarine, sowie der SS -Ver-
sügungstruppe der

Geburtsjahrgänge 1900 und jünger
also Res. I, II npd Lartvitr l liviökl . der Unablömmlichge-

stellten , mit Bereitstellungsscheinen Entlassenen, sowie derjenigen
Wehrpflichtigen, bei denen ein D .U .-Verfahren noch nicht abge¬
schlossen ist.

U >der weitere Einzelheiten wird auf den amtlichen Teil unserer
Zeitung hingewiesen . ^

Am 30. Januar nicht schulfrei
Der Reichserziehungsminister gibt bekannt : Am 39. Januar,

dem Tage der nationalen Erhebung , fällt der Schulunterricht
nicht aus . 2n einer Schulfeier , die gegebenenfalls auch im Klassen»
verband abgehalten werden kann, ist auf die Bedeutung Hes
Tages hinzuweisen.

»

Verschärfter Kampf den Preistreiber « ^

Eine Verfügung des Neichsjustizministers
Die Preistreiberei bedarf in der Kriegszeit besonders schärfet

Bekämpfung. Neben dem Kriegsschieber gefährdet gerade del
Preistreiber die ordnungsgemässe Versorgung der Bevölkerung
und schasst Unruhe und Unzufriedenheit . Der Reichsjustizministe,
hat deshalb in einer allgemeinen Beifügung vom 11. Janua,
1941 den Preistreibern verschärften Kampf angesagt.

Wie bisher behalten die Preisbehörden den ersten Zugriff unil
werden ihrerseits die leichteren Fälle durch Ord¬
nungsstrafen ahnden . In den schwereren Fällen haben abe,
die Staatsanwaltschaften und Gerichte mit größter Veschleuni-
gung und allem Nachdruck einzuschreiten. In allen schwere«
Fällen wird die Anklage vor dem Sondergericht er¬
hoben, das bekanntlich in einem besonders schnellen und schlag¬
kräftigen Verfahren entscheidet und dessen Urteil sofort nach Er,
latz vollstreckt werden kann. Aber auch die Fälle , die nicht vor dii
Sondergerichte gebracht werden, sind beschleunigt abzuhandUr
und möglichst in einem besonderen beschleunigten Verfahren z«
erledigen, wobei von der Möglichkeit, das Urteil für sofort voll¬
streckbar zu erklären , weitgehend Gebrauch gemacht werden wird
Wer eine infolge der Kri .'gsverhältnisse angespannte Versor¬
gungslage in irgend einer Weise zur Erzielung von Kriegsgewin-
neu ausnutzt, hat , wie der Erlaß hervorhebt , mit hoher Zucht¬
haus - oder Gefängnisstrafe in Verbindnug mit empfindliche,
Geldstrafe und Einziehung der Gegenstände, auf die sich der Ver¬
stoß bezieht , in besonders schweren Fallen mit der Todesstrafe zu
rechnen . Gewissenlose Preistreiber sollten durch öffentliche Be¬
kanntmachung des Urteils gebrandmarkt werden.

»Ind SÜßE Dieser Film der Terra läuft heute Sams t azg
und morgen Sonntagin den Grünenbaumlichtsptelen in Alten-
steig. Für unsere Leser wird dieser hervorragende Film, dessen
historische Handlung vor kurzem als Erzählung in unserer Zeitung
zum Abdruck gelangte, eine wertvolle bildliche Bereicherung sein.

Stuttgart , 24. Jan . Das Kultministerium gibt bekannt : Der
Unterricht an sämtliche» Schulen de« Landes ist am Dienstag»
« . Januar , wieder anfzunehmen.

Eonweiler , 24 . Jan . (Kind stürzt ans dem Fenster) Während
der Abwesenheit der Multer öffnete ein dreijähriges Kind das
Fenster und wollte hmausschauen. Das Kleine bekam dabei da»
U . bergewicht und stürzte aus dem Fenster des zweiten Stockwerks
wobei es erhebliche Verletzungen davontrug und ins Krankenhaus
verbracht werden mußte.

Bad Rappenau . (Vom Schwein gebissen .) Im hiesige»
Sanatorium mußte dem Hausmetzger Gustav Sigmann aus Hüf^
fenhardt die Hand amputiert werden. Sigmann war bei eine»
Hausschlachtung von einem Schwein in den Finger gebissen wo».̂
den. Er beachtete jedoch sie unscheinbare Wunde nicht, woraus
sich eine Blutvergiftung einstellte, deren Folge nun der Verlust
einer Hand ist.

Eine trübe Geldquelle 1
Stuttgart . Der 19 Jahre alte F . K . in Stuttgart hatte seine«

Meister in 18 Fällen insgesamt 299 RM . veruntreut , indem e»
bei Einzahlungen auf das Bankkonto die Unterschriften de,
Meisters und der zeichnenden Beamten fälschte . 99 RM . hat de»
Bursche wieder ersetzt. Dir Strafkammer verurteilte den An-,
geklagten wegen fortgesetzter Unterschlagung, Fälschung össtnt-
licher Urkunden und Betrugs zu drei Monaten 18 Tagen Ge-,
köngnis .

Sportvorscha«
Meisterschaftskämpfeim Fußball

Nach längerer Pause werden am Sonntag die Meisterschafts¬
kämpfe der wiirttembergischen Fußball - Bereichsklasse wieder aus¬
genommen. Vier Kämpfe stehen auf dem Programm . Es lautet:

VfB . Stuttgart — Union Vöckingen (6 : 1)
TSE . 46 Ulm — Stuttgarter Kickers (1 : 8)
VfR . Aalen — SSV . Ulm (1 : 1)
SpV . Feuerbach — Stuttgarter ST . (1 :2)

Hallen -Handballturnier . Am Sonntag wird Stuttgart wieder
ein Halten -Handballturnier in der Stadthalle erleben . Zum fünf¬
ten Male wird in der hierfür ausgezeichnet geeigneten Halle dieses
neben Eishockey schnellste Hallenkampfspiel von Meistermannschaf¬
ten gezeigt werden. Für die wiirttembergischen Mannschaften
TSV . Eßlingen , TSV . Süßen , jj -Sportgemeinschaft Stuttgart,
TES . Stuttgart und eine der Eöppiyger Mannschaften der
Turnerschaft oder des Frischauf wird es schwer, sich gegen die
auswärtigen Gegner durchzusetzen , namentlich gegen Mannheim
und Frankfurt.

Winterspiele der HI . Die Winterspiele der wiirttembergischen
HI . und des BdM . werden am Samstag und Sonntag wie in
den vorausgegangenen Jahren durchgesührt und bringen mit
den Gebiets - und Obergaumeisterschaften gleichzeitig auch dt«
Ausscheidung für die Deutschen Jugendmeisterschaften in Gar¬
misch-Partenkirchen Zu den verschiedenen Wettbewerben liegt di«
Meldung von 266 Jungen und 49 Mädel vor.

Kriegs -Skimeisterschasteneröffnet . Als erste großdeutsche Mei¬
sterschaft auf sudetendeutschem Gebiet begannen am Donnerstag
die 2 . Kriegs -Skimeisterschastenin den nordischen Wettbewerben.
Vor dem Friedrichsheim in Spindelmühle waren die Aktiven
angetreten.

Turn -Liinderkampf in Stuttgart . Ein großes sportliches Ereig¬
nis ist nach Stuttgart vergeben worden . Am 39 . März steigt tn
der Stadthalle der 8- Turn -Länderkampf gegen Ungarn . Ob¬
wohl Deutschland in den vier vorausgegangenen Länderkämpfe«
jeweils Sieger über die Ungarn blieb , rechnen die Magyaren
doch mit den Finnen und Schweizern zu den tüchtigsten Gegnern
der deutschen Turnriege , die auch in Stuttgart unsere Vertretung
vor eine schwere Aufgabe stellen werden.

Handel und Verkehr
Berliner Börse vom 24 . Jan . Die Börse verlief heute wesentlich

freundlicher als an den letzten Tagen . Das Geschäft war zwar
noch sehr still, aber es erfolgten vielfach kleine Käufe , so daß e»
verschiedentlich zu Erholüngen von 1 his 2 v . H . kam . '

Postverkehr Deutschland—Griechenland. Wie die DVN . i« ;
ihrer Nr . 18 Mitteilen , kann nach einer Mitteilung der Außen»!
handelsstelle für Hamburg und die Nordmark der Postverkehr
nach Griechenland , abgesehen von gewissen Verzögerungen , nach
wie vor durchgesührt werden Die Deutsche Reichspost nimmt zu
den üblichen Bedingungen Briefe nach Griechenland in gleicher
Weise an, wie sie das für ausländische Staaten bewerkstelligt,
mit denen Deutschland sich nicht im Kriege befindet . Die Mit¬
teilungen der Deutsch - Griechischen Wirtschaftsvereinigung , die
kürzlich von einer vollkommenen Stillegung des Briefverkehrs E
berichteten, treffen demnach nicht zu . :

Versorgung mit Frischmilchund Molkereierzeugnisse« . Der Der-'

vrauch von -entrahmter Frischmilch ist gestiegen, andererseits aber;
hatte der Vollmitchbedarf eine Verringerung aufzuweisen, Der
Gesamttrinkmichverbrauch Württembergs bewegte sich auf,
ungefähr gleicher Höhe wie in derselben Zeit des Vorjahres , wo^
bei der kleinere Vollmilchabsatz durch einen entsprechend größe¬
ren Verbrauch von entrahmter Frischmilch ausgeglichen wird.
Nach wie vor wickelt sich die Frifchmilchversorgung überall rei¬
bungslos ab . Die Verstärkung der Milchzufuhr ermöglichte, die
Steigerung der Vuttererzeugung ohne Unterbrechung fortzusetzen >>
Der Milch - und Fettwirtschaftsverband Würt¬
temberg konnte wieder an das benachbarte Verbandsgcbiet
eine größere Vuttermenge für die dortige zusätzliche
Marktversorgung ab geben. Der weitere Zuwachs des Werk,
Milchanfalls bewirkt aber auch eine vermehrte Käseherstellung.'
Die Winterversorgung mit Milcherzeugnissenbleibt weiterhin gut.

Kölner Frühjahrsmesse 1941 vom 39. Mär - bi» 1. April . Die
diesjährige Kölner Frühjahrsmesse findet ' SM 39. März bis
1. April wieder in den großen Messehallen in Köln-Deutz statt.
Wie schon anläßlich der erfolgreich verlaufenen Herbstmesse1949
Lekanntgegeben wurde , ist für die kommende Frühjahrsmesse ei»
großzügiger Ausbau geplant , der dem zukünftigen umfangreiche«^
Aufgabengebiet der Kölner Messe als internationale Messe für
Westeuropa entspricht. Das Programm der Frühjahrsmesse um¬
faßt die Beteiligung der Berbrauchsgüterindustrie an der all¬
gemeinen Messe für Haus -, Küchen - uns Wohnbedars , die Textil »,
messe und verschiedene Sondergruppen . Schon im Herbst 1949,
lagen zahlreiche Anmeldungen von Aus'telle Interessenten für di«
Frühjahrsmesse 1941 vor.

« estsrben
Freudenstadt: Lilly Wiegandt geb . Bühler
Hirsau: Elisabeth Boley geb . Blankenhorn,

Verantwortlich für den gesamten Inhalt Ludwig Lauk in Alteusteig
Druck und Verlag Buchdruckerei Laut in AUenfteig , zurzeit Prl . 3 güllt
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Bekanntmachung
über die Wehrversammlungen im Bereich des

Wehrmeldebezirks Calw
Im Bereich des Wehrmeldeamis Calw finden in der Zeit

vom 31 . Januar bis 14 . Februar ds . Is . gem . 8 19 des
Wehrgesetzes Wehrversammlungen statt.

Zu erscheinen haben:
Me gedienten Wehrpflichtigen des Beurlaubtenstandes der
Geburisjahrgänge

1900 und jünger
also Reservisten I , II und Landwehr I

einschließlich der Unabkömmlichgestellten und mit Bereitstellungs¬
schein Entlassenen, sowie derjenigen Weh «pflichtigen, bei denen
ein D .U .-Bei fahren noch nicht abgeschlossen ist.

Nicht zu erscheinen haben:
s) Landwehr I (Jahrgang 1899 und älter ),
b Sämtliche Angehörige der Landwehr II,
c) Sämtliche Angehörige der Ers. Res. I und Ers . Res . II,
d) alle im Besitz eines Ausmusterungs - bezw. Ausschließungs¬

scheines befindlichen Pe . sonen,
e) die von der Truppe Beurlaubten (wie Wirtschafts - u.

Arbeitsurlaub),
i) die Angehörigen der Ordnungspolizei.
Für Offiziere, W>hrmachtbcamte im Off§.-Rang und Offz.-

Amvärter vom Feldwebel bezw. Wachtmeister an aufwärts,
sowie Wehrmachtsbeamtenanwärter, außerdem für approb.
Aerzte, Tierärzte und Apotheker , ohne Rücksicht auf milit.
Dienstgrad , wird eine besondere Wehrversammlung durch das
WehrbezirkskommandoCalw durchgesührt.

Befreiung von der Wehroersammlung aus dringenden
Gründen ist beim Wehrmeldeamt Calw rechtzeitig zu erbitten.
Bet Verhinderung durch Krankheit ist eine amtsärztliche oder
behördliche Bescheinigung vorzulegen.

Diese Bekanntmachung ist Befehl. Nichtbefolgung wird
nach den Wehrmachtsstrafgesetzen und -Verordnungen bestraft.

Anspruch auf Reisekosten und Lohnausfall besteht nicht.
Mitzubringen sind:
Sämtliche Militärpapiere, Arbeitsbuch , die im Besitz be¬

findliche Dienstbrille, Maskenbrille oder Sondergasmaske.
Einzelheiten , insbesondere auch Ort und Zeit, wo und wann

die Wehrversammlungen stallfinden, ist aus den am Rathaus
der einzelnen Gemeinden ausgehängten Bekanntmachungen zu
entnehmen . Wehrmeldeamt Calw

Williihe MkdMW
zur Abgabe von Steuererklärungen

Die Erklärungen für die Einkommensteuer , Wehrsteuer,
Gewinnfeststellung, Körperschaflsteuer und Umsatzsteuer 1940,
sowie für die Gewerbesteuer 194l sind in der Zeit

vom 1 . bis 28 . Februar 1941
unter Benutzung der vorgeschriebenen Vordrucke beim zustän¬
digen Finanzamt abzugeben.

Einkommensteuererklärungeuhaben abzugeben:
1 . Unbeschränkt Steuerpflichtige,

s) wenn das Einkommen den Betrag von 8 000 RM
überstiegen hat, oder

d) wenn das Einkommen weniger als 8000 RM , aber
mehr als I 000 RM betragen hat und darin Einkünfte
von mehr als 300 RM enthalten sind , die weder der Lohn¬
steuer noch der Kapitalertragsteuer unterlegen haben , oder

c) wenn in dem Einkommen kapitalertragsteuerpflichtige
Einkünfte von mehr als 1 000 RM enthalten waren
und der Steuerpflichtige für den Veranlogungszeitraum
in die Steuergruppe I oder II fällt, oder

6) ohne Rücksicht auf die Höhe des Einkommens, wenn
es ganz oder teilweise aus Einkünften aus Land - und
Forstwirtschaft , aus Gewerbebetrieb oder aus selbständiger
Arbeit bestanden hat und der Gewinn aus Grund eines
Buchabschluffes zu ermitteln ist oder ermittelt wird, oder

e) wenn sie vom Finanzamt zur Abgabe einer Steuer¬
erklärung ausgesordert werden.

2. Beschränkt Steuerpflichtige über die inländischen Einkünfte
im abgelaufenen Kalenderjahr,

s) wenn die gesamten inländischen Einkünfte nach Abzug
der Einkünfte , die der Lohnsteuer oder derKapitalertrag¬
steuer unterlegen haben , 1000 RM überstiegen haben , oder

d) ohne Rücksicht auf die Höhe der inländischen Einkünfte,
wenn diese ganz oder teilweise aus Einkünften aus
Land - und Forstwirtschaft , aus Gewerbebetrieb oder
aus selbständiger Arbeit bestanden haben und der Ge¬
winn auf Grund eines Buchabschluffes ermittelt wird, oder

c) wenn sie vom Finanzamt zur Abgabe einer Steuer¬
erklärung ausgesordert werden.

Unrichtige oder unvollständigeErklärungen sind un¬
verzüglich nach der Entdeckung zu berichtigen.

Altensteig, im Januar 1941
Das Finanzamt.

Und auf den Sonntag:

Das Reich
große deutsche Wochenzeit uug

Preis 30 Pfennig, jeweils Samstags zu haben in der

Buchhandlung Lauk, Altensteig

Bekanntmachung
Es wird wiederholt darauf hingewiesen , daß das Finanzamt

mchmttW reine SMchftunden hat
Besucher, die nachmittags ohne triftigen Grund vorsprechen,
müssen künftig zurückgewiesen werden.

Den 25 . Januar 1941
Finanzamt Altensteig

S . Glenograsensckaft
Ortsvereln Altensteig

Die Uebuvgsabende fü - Fortge¬
schrittene nun Montags
eislrnals am Monta «, 27 . 1 ., statt

Sonntag , 26
2an . 13 . 45U.
mitreten um
„ Gr . Baum"
Beerdigung
unser . Kame¬
raden A . Luz

Der Kameradschaftssührer.
usnou

Kameradschaft Altensteig
Antretenzur
Beerdigung
unseres oerst.
Kameraden
Albert Luz
um14 .00 u.
b . Rauschen¬
berger.

Der Kameradschaftsführer

Schrvliim
sind zu haben in der

Buchhandlung Lauk

K4skr blilcti , mskr kisr , kock-
bsvvsrtsis Kanincbsn ciurcb cti»
gsvnkrts puttsiksIkmiLkkung

osrckvsrdsn»

PvÜwngKilt. 1.05 ln Ikrsr ^potksir«

Einen leichteren

Leiterwagen
(30—35 Zlr . Tragkraft)
oder einen luftbereiften

Ackerwagen
(30 Ztr . Tragkraft) , hat im
Auftrag zu verkaufen

Fritz Bühler
Schmiedme ster, Altensteig
Eine neumelkige , jüngere

möglichst nicht unter 20 Jah¬
ren in Einfamilienhaus zu al¬
tem Ehepaar , Eintritt 1 . März

gesucht.
Vorstellung mit Zeugnissen ge¬
gen Vergütung der Reisekosten
erwünscht.
Frau Maria Müller , Calw

Teuchelweg 7

sowie einen 1 Vs jährigen

. Stier
verkauft

Grieshaber , Spielberg

Kirchliche Nachrichten
3 . S . n . Ersch. , 10 Uhr Pre¬
digt . (nicht geheizt .)
Kriegsbetstunde fällt aus.

Methodistengemeinde
Sonntag , Gottesdienste vorm.
10 Uhr und nachm . V,5 Uhr
11 Uhr Sonntagsschule.

ist wieder in bester
Qualität zu haben in der

Buchhandlung Lauk
Papier- und Schreibwaren

Sucheaufs Frühjahreinen
Kräftigen

Kost und Wohnung im
Hause

Fr . Rau , Bauunternehmung
Ebhausen

Wirkungsvolle Anzeigen
und Werbedrulke

O sind mücktiZe Heller lür jeden, der

O mit 8einem Oesckäkt bestellen und

O kockkommen will.

Hder nur sack ^emüL kerZestellte Drucksachen
virken und nütren!

Inserieren 8ie ln unserer Aeituoz und
bestellen 8ie Ibre Drucksacken in unserer
Zuckdruckerei!

vss veulscNs Note ltovur
VLrttembvrx. Sckvesteroscdskt Stuttxsrt , Litderburxstr. 85
nimmt jeclerreit junze zisckken im ^ tter von 18—34 labren
mit x-u 'er ^KgemeindilclunT sls l- einsckveslekn suk.

Husbilctung unentgeltlich , ^ rbeitstrsciit. Issctiengeici.
Anmeldungen sinci ru kickten sn clie Oberin , Stotlxsitt,

Liiberdurgstr. 85

kerensnrvllenei'
in den ZanZdarsten Miniaturen

« siielksvleii
sovie

loilr-vl'ünel'
in allen Formaten

rcluisiilienei' MNrociioo
ernpkieklt die

ouciiiismlUmg kann
^ ItensteiZ

I Altensteig

Todes -Anzeige
Verwandten und Bekannten zur Nachricht,

daß unser lieber Vater, Großvater und Urgroß¬
vater

Josef Brenner
Metzger

nach kurzer Krankheit sanft entschlafen ist.
2m Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Familie Karl Brenner
Familie Karl Thenrer

Beerdigung Sonntag 13 . 30 Uhr auf dem Wald¬
friedhof

Oberweiler

Todes -Anzeige
Dem Herrn über Leben und Tod hat es ge¬

fallen , unseren lieben Vater, Großvater, Schwie¬
gervater, Bruder und Schwager

Martin Wurster
im Alter von 75 2ahren zu sich in die ewige
Heimat abzurufen.

Um stille Teilnahme bitten
im Namen der trauemden Hinterbliebenen:

Familie Marlin Wurster
Beerdigung Sonntag 13 Uhr.

Wegen Verheiratung meines Mädchenssuche ich für sofort
oder später zuverlässiges

Mädchen
möglichst mit Erfahrung in gutgepflegten privaten Haushalt

Frau Alfred Weiler , Pforzheim , Senefelderstraße s

Wildbad -Windhof
Gesucht werden für die kommende Saison
Eintritt 1 . April bis 1 . Mai

2 Haus- und Küchenmädchen
2 tüchtige Zimmermädchen
1 Bedienung

c 1 jüngerer Hausdiener
Angebote mit Bild und Zeugnissen erbeten an
M . Treiber . Gasthof und Kaffee . Wiudhof
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